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Der TransvaalKrieg.
Unser Londoner  u -Korrespondent schreibt:
Kriege enden in der Regel, wenn der unterliegende

Lheil zu der Einsicht gelangt, daß die Opfer, die ihm
längerer Widerstand anferlegt , größer sind als die-
Mugen, tvelche durch die Friedensbedingungen des
Siegers von ihm verlangt werden. Mitunter richten sich
Sieger bei ihren Bedingungen einzig und allein nach den
Zielen und Zwecken, die sie verfolgen, und finden es in
diesem Falle leicht, den Krieg in dem Augenblick ihres
größtenErfolges zu beenden. Andere, die im ent¬
scheidenden Moment zögern, stellen vielleicht schließlich
annehmbare Bediilgungen, doch alsdann verspätet, und
M)ohcn dadurch die Schwierigkeiten, die im Wege stehen
Eine dntte Kategorie wiederum fügt den vom Stand-
punkte der gesunden Vernunft und Zweckdienlichkeit be¬
fugt erscheinenden Forderungen allerhand sentimen-
talen und unnothigen Krani hinzu, durch den der Besiegte
geoemuthigt werden soll, utib für diese ist es gewöhnlich
ganz besonders schwer, einen endgültigen, dauernden
Frieden herbeizufuhren. Ja , weiin die Leiden Gegner
einander nur einigermaßen ebenbürtig sind, wird er oft
nur durch die vollständige Vernichtung oder tiefste De-
muthigung desjenigen möglich, der zu Anfang vielleicht
siegreich war. Die gegenwärtige englische Regierung hat
es für nützlich gefunden, sich letzterer Kategorie anzu-
schneßen, und so übertrug sie denii Lord Kitchener und
seiner Armee die Aiifgabe, es dem Feinde durch alle ihm
zu Gebote stehenden Drittel klar zu machen, daß die Opfer
die ihm längerer Widerstand auferlegt , größer sind als
diezcnigeii, welche für ihn der Verlust seiner Freiheit,
kemer Sprache und seiner nationalen Tradition bedeutet.
AllemAnschein iiach ist der englische Oberstkommandirmde
Uber seinen Auftrag nicht sonderlich erbailt und läßt es
sich angelegen sein, die Regierung wie das Publikum da-
henn über die ungeheureii Schwierigkeiten, die sich ihm
m den Weg stellen, auf dem Laufenden zu erhalten . Ja
er beweist durch sein Vorgehen sogar, daß er ängstlich be-
muht ist, cs  den Buren nahe zu legen, endlich die von

England gewünschte Erklärung abzugcben. Daher sandte
er auch zu General Botha und stellte demselben Friedens
bedlngungen Nachdem sich Chamberlain alsdann ins
Mittel gelegt hatte und das Zustandekonimen einer
Eimgmig verhinderte, verschmähte es Kitchener nicht, sich
ausi. Neue der Intervention der Frau Botha zu bedienen,
und gleichzeitig klarte er die englische Presse direkt oder
dadiirch, daß die Eensur gewisse Botschaften durchließ,
srs (% UTtrr öc§  derzeitigen Feldzuges in
Südafrika auf Es geschah das z. B. soeben in einer
Meldung, die die „Times " aus Pretoria veröffentlichte
Darinhietz es unter Anderem: „Während der letzten vier¬
zehn ^.age ^fanden in Standerton , Heidelberg iiiid
Springs seit der Uebergabe Priiisloos die ersteil wirk¬
lichen Kapitulationen bewaffneter Bürger in nennens-
!?^Aer Zahl statt." Dabei bedeutet aber neunenswerthe
Zahl noch herzlich wenig, denn hätte man hundert oder
auch nur fünfzig gefangen genommen, so würde das in
denl offiziellen Telegramm jedenfalls schleunigst mitge-
theilt worden sein. Es geschah, das z. B. im Anfang
Februar , wo funszig Dtann bei Erinelo, und kürzlich, wo
emundvierzig im Chuni-Thale in die Hände der Eng-
lander fielen, was mit großem Jubel nach Haiise ge-
meldet wurde. Das Bezeichnendste aii der Timeö
Meldung ist jedoch, daß dieselbe in so grellem Wider¬
spruch zu den Berichten der letzteii Monate steht, in denen
immer von Hunderten, ja Taiisendcn von Buren ge¬
sprochen wurde, die sich angeblich ergaben, und die Lord
Stanley noch kürzlich im Parlamente als die Tausende
von Gefangenen bezeichnete, die das siegreiche englische
Heer im Monat April geniacht hatte. Er setzte freilich
Nicht hinzu, daß diese Gefangenen das britisckie Reich im
Durcyschnitt 10,000 Pfd . Sterling per Kopf kosteten, und
sich lediglich aus der allgemeinen Bevölkeruiig, ja sogar
aus Frauen und Kindern zusammensetzte. — Man ist
gegenwärtig in England wieder einmal geneigt den Krieg

beendet z,l betrachten, und fühlte sich namentlich an
der Borge diirch die Kunde sehr ermuthigt, daß inan auf
der Mayer und Carlton -Goldmine arn Samstag die volle
Thätigkeit wieder aufnahin. Vorläufig befiiideu sich aber
freilich noch etwa 20,000 bewaffnete Buren deii Eng¬
ländern gegenüber, l,nd daß dieselben nicht viel länger,
wie in jüngster Zeit, unthätig bleiben werden, erscheint
gewiß. Daß man gegen ihre Frauen und Kinder Krieg
fuhrt , erbitterte sie bisher nur , ohne sie mürbe zu machen.

Ausland.
Ein arabisches Reich.

I. Konstantinopel , 3. Mai.
. In den auswärtigen Blättern wird schon seit einiger

Zeit viel über die Lage im Jemen geschrieben, aber
nirgends ist darauf hingewiesen worden, daß dieselbe sich
weit ernster darstellt, als es auf den ersten Blick den An¬
schein hat . Es handelt sich eben um nichts Geringeres,
als das Kalifat den Händen des Sultans zu entwinden
und auf die Nachkommen des Propheten zu übertragen,
d. h. also das arabische Reich wieder herzustellen. Das
Vorgehen Hamid ed Diues gegen die türkischen Truppen,
die Erstürmung der Festung Essad und Niedermetzelung

FsniUeton.
Aus Kunst und Leben.

vr . T. Alkohol und Geistesstörung. Gerade in der
pni  des 8. internationalen Kongreffes gegen den Alkoholismus
hat Dr. Hirschl in der „Wiener Klinischen Wochenschrift" die
Erfahrung der unter der Leitung von Krafft-Ebings stehenden
Psychiatrischen Universitätsklinik veröffentlicht, soweit sie sich
ouf den Zusammenhang zwischen chronischer Alkoholvergiftung
und Geistesstörung beziehen. Die Statistik gewahrt einen Ein¬
st"« traurigster Art in die Verwüstungen, die der Alkoholismus
im menschlichenGehirn anzurichten im Stande ist, trotzdem in
die genannte Anstalt nur etwa die Hälfte aller in Wien vor-
kommenden Fälle von Geistesstörung ausgenommen werden, be-
trug ihre Zahl in den letzten Jahren durchschnittlich 1200
Männer und 700 Frauen. In dem ganzen letzten Jahrzehnt
wurden rund 11,000 Männer und 6300 Frauen als geistes¬
krank dem Institut zugeführt. Von diesen Fällen waren etwa

v. H. nachweislich durch chronische Alkoholvergiftung der-
anlaßt, bei den Männern allein sogar 30 v. H., sodaß indem
letzten Jahrzehnt etwa 6000 Menschen in
Wien allein durch den Alkoholmißbrauch in
Geisteskrankheit verfallen sein dürften.  Auch
die Epilepsie hängt häufig genug mit der chronischen Alkohol¬
vergiftung ursächlich zusammen, und ganz besonders tritt diese
Wirkung bei der Nachkommenschaft von Alkoholikern hervor.
Außerdem wird darauf hingewiesen, daß viele geschlechtliche
Erkrankungen im Rauschzustände erworben werden, die dann
spater zu Geistesstörungen Veranlaflung geben. Auch für die
'm Greiscnalter zu beobachtende Geistesschwäche wird von an-
crkannieii Autoritäten der Alkoholmißbrauch verantwortlich ge-
macht. Dr. Hirschl spricht fug stach stiftest Mkahrungtft äta

1901.
Üra ©aruifon, sowie endlich HeProklaniirung
als Kalifen bildet nur ein Glied in der Kette einer wohl-
vorbererteten arabnchen Propaganda , die sich nicht durch

L nt  Eile aufgebrachtes Expeditionscorps unter-
drucken laßt , ^ hre Wurzeln sind weitverzweigt, weil sie
von einer mächtigen niohaminedanischenGeheimgesellschast
gefordert wird, deren Hauptsitz in Kairo ist und die Zweig¬
niederlassungen tn Damaskus und Mekka hat . Der Bund
nennt sich „Dzenuet-us -Jslamiet " und sein Ziel besteht,
w.e bereits erwähnt, in der Wiedererlangung des Kalifats
u - die Nachkommen des Propheten und der Wiederher¬

stellung oes arabischeii Reiches. Gewiß keine kleine Auf-
gabe aber es scheint, daß die Gesellschaft die Fähigkeit
r «vr8U emm  Suteii Ende zu führen. Während des
ŝ ten Pikgerzuges fandte sie nach Mekka eine Schaar
ihrer Mitglieder , die den besten arabischen Familien an-
gehorten und daselbst Propaganda für die Zwecke des
Gehennbiindes machteii. Dem bedauernswerthen Abdul
Hamid wird das Leben wirklich nicht leicht gemacht.

New-Aorkcr Brief.
Die Reise des Präsidenteii Mac Kinley durch die

Vereinigten Staaten und der enthusiastische Empfang,
oen er dabei bis fetzt gefimden hat, haben die „Gerüchte-
macher in einen Taumel von Optimismus versetzt, denn

s'eht Mac Kinley bereits zum dritten Make als neuen
Präsidenten, da allen Ernstes die Nachricht verbreitet
w.rd, er beabsichtige im Jahre 1905, also ein Jahr nach
sin,er dritten Wiederwahl, eine Reise um die Welt zu
machen. .Man dürfte sich gar nicht wundern, wenn es
einmal hieße, Mac Kinley werde auf Lebenszeit zum
amerikanischen „Imperator " gewählt werden, denn an
seme imperialistischen Gelüste scheint man sich allmählich
zu gewöhnen. Die Monroe-Doktrin ist mehr als je zum
obersten Prinzip erhoben worden : Dafür lassen sich tag-
I'.ch nerie Beispiele anführen . So wird augenblicklich eine
an» -vrimdad emgetroffene Nachricht lebhaft diskntirt
wonach ein deutscher Kreuzer Vermessungen an der m
^oeneznela gehörigen Insel Margarita vornimmt, die von

der Verinuthung Anlaß geben, Deutschland
beabsichtige eine Kohlenstation an diesem Punkte zu er¬
richten, der die Küste von Venezuela, das karaibische Meer
und die Mündung des Pananiakanals beherrscht. Zn
4 esis. ^ lvccke sollen deutsche Kaufleute, die in Venezuela
ansässig sind, wegen des Erwerbs von Ländereien auf der
Znjel m Unterhandlungen stehen. Anschlüsse daran
nun macht sich in den Vereinigten Staaten die Ansicht
geltend, derartigeNiederlassimgen ans deuAntillen dürsten
unter kemen Umständen geduldet werden, oder es müßte
Mindestens die amerikanische Kriegsflotte bedeutend ver-
mehrt werden. Man sieht also, daß die Rtachtgelüste bei
den Yankees immer festere Gestalt annehmen und dem-
steniaß zu ^ einer besonders aufmerksanicn Beobachtung
ihrer Entwickelung Anlaß geben.

* * *

\,1ulicit. Aus Rom,  4 . Mai, wird uns geschrieben:
Die Entbindung der Königin Helene  wird Ende dieses
Monats erwartet. Fürst und Fürstin von Montenegro treffen
am 10. hier ein, um bis zu den Tauffcierlichkeiten zu bleiben,
doch glaubt man nicht, daß dieselben mit besonderem Pomp ab-
gehalien werden, denn es steht noch nicht fest, ob die Mitglieder

17,000 Patienten dafür aus, daß den Alkoholikern stets sofort
und gänzlich der Alkohol entzogen werden solle, es sei ein Aber¬
glaube, daß dies ohne Gefahr für den Gesundheitszustand des
Kranken nicht geschehen könne. Nur bei schwerer Erkrankung
des Herzens kann Alkohol als anregendes Mittel gegeben werden
jedoch ist eine Besserung des Befindens durch den Alkohol auch
in diesem Falle niemals zu erkennen gewesen. Schließlich be¬
rechnet Dr. Hirschl die Kosten, di- dem Staat durch die Ver¬
pflegung der Alkoholiker in einer nicht sehr großen Anstalt, wie
der genannten Wiener Klinik, entstehen. Er giebt sie für die
letzten 10 Jahre auf über 100.000 Kronen an. Wenn nun auf
Grund aller amtlichen Erhebungen die Gesammtkosten festge¬
stellt werden würden, die dem-Staat durch die Alkoholiker er¬
wachsen. so würde ihre Höhe wahrscheinlich beweisen, daß der
Staat aus der Begünstigung der Fabrikation und des Vertriebs
von Branntwein keinen Nutzen zieht. Dr. Hirschl schließt:
„Der Staat hätte dann durch die Begünstigungen, die Brannt¬
weinbrennern und Branntweinverschleißerngewährt werden,
keinerlei materielle Vortheile erworben, dagegen nur gesundheit-
liche, sittliche und gesellschaftliche Schädigungenveranlaßt."
. ^ verschiedene Mittheilungen. In Berlin  wird
demnächst eine Bauschule für Frauen  eröffnet. Da¬
durch soll den Frauen in der Folge durch Erschließung des Bau¬
faches ein neuer lohnender Erwerbszweig geschaffen werden.

Das neue Prinzrcgenten - Theater in
München  geht allmählich seiner Vollendung entgegen. Das¬
selbe wird auf einem östlichen Höhenzuge der Isar erstehen, und
zwar nicht weit entfernt von der Stelle, wo schon weiland
König Ludwig II . den Prachtbau eines Richard Wagner-
Theaters sich dachte. Das Bühnenhaus, das vollständig nach
den architektonischen Reformvorschlägen Richard Wagners
erbaut wird, steigt bereits zu imposanter Höhe empor. Die
Bühne selbst ist vollständigm Stein und Eisen konstruirt und
tMtM .W-umtvl LWarntkÄnireL Karl jL au tr ns.ch lg g ;

fd̂on nahezu fertiggestellt; der Zuschauerraum steigt amphi-
theatralisch bis in die Höhe der Fürstenloge auf. Die Er¬
öffnung des neuen Festspielhauses wird den 20. August vor
einem geladenen Publikum in feierlicher Weise erfolgen. Die
Vorstellung beginnt mit einem Festspiele von Hansv. Hopf en
Hierauf folgt der letzte Akt der „Meistersinger" unter der
Direktion von HermannZ u mpe. Tags darauf, am 21. Aug.,
Nachmittags5 Uhr, beginnt die erste öffentliche Auffiihrunq
mit den„Meistersingern".

Das interessante Drama von PerezG a l dos , „Elektra",
welches seit einigen Monaten im Vordergrund politischer Dis-
tiiffionen in Spanien steht, ist soeben in ungekürzter deutscher
Uebersetzung von Rudolph Beer im Wiener Verlag  er¬schienen.

Die diesjährigen Dirigenten der Bayreuth er Fest¬
spiele  sind Hans Richter und Siegfried Wagner, welche den
„Ring", Mottl, der den „Holländer", und Dr. Muck, der den
„Parsifal" dirigiren wird.

Die diesjährige Secessions - Ausstellung  bringt
nach Angabe des Katalogs 303 Gemälde, Pastelle rc. und 48
Bildwerke. Nach dem Tode von Böcklin und Leibl hat die
Kunstlervereinigung nur noch drei Ehrenmitglieder: Adolf
Hildebrand, Meunier und Hans Thoma; die Zahl der ordent¬
lichen Mitglieder beträgt 62, als außerordentliche(korrespon-
dirende) Mitglieder werden 96 bezeichnet.

In seinem Schloß zu Amiens  lag durch mehrere Wochen
Jules Berne  schwer leidend darnieder. Der berühmte Schrift¬
steller. der im 73. Jahre steht, erkrankte plötzlich vor3 Monaten
und hat seither sein Zimmer nicht verlassen können. Sein
Augenlicht soll stark geschwächt sein. Als sich das Wetter auf¬
heiterte, trat auch in seinem Befinden eine leichte Besserung
ein und Berne konnte sich am offenen Fenster der Frllhlingsluß
Md des SdMenscheins« freuen.
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für den intimen Charakter der Feier bilden , aber nicht Alle be¬
gnügen sich mit dieser natürlichen Begründung , sondern lassen
ihrer Phantasie die Zügel schießen und behaupten , das geschehe
mit Rücksicht auf den Vatikan , der sowieso schon unangenehm
berührt sein würde , wenn der Bürgermeister von Rom bei einem
Prinzen die Pathenschaft übernähme.

* Großbritannien . Die verstorbene Königin Victoria
hatte die Gewohnheit , auch nicht den unbedeutendstenPrivatbrief,
ivelchen sie von Familienmitgliedern , Freunden rc. erhielt , zu
vernichten , und so kann es denn nicht überraschen, daß die An¬
zahl von Korrespondenzen , die sich nach ihrem Tode in den
königlichen Privatarchiven vorgefunden, geradezu ungeheuer ist.
Sämmtliche Briefe werden jetzt auf Befehl König Eduards ge¬
nau geordnet , und Se . Majestät will dann nach sorgfältiger
Prüfung selbst entscheiden, welche Briefe fernerhin noch auf¬
bewahrt werden sollen. Königin Victoria soll testamentarisch
verfügt haben , daß gewisse Briefe gedruckt und veröffentlicht
werden dürfen ; mit der Durchsicht dieser Schriftstücke hat der
König eine besondere Kommission, zu welcher frühere hohe Haus¬
beamte der verstorbenen Herrscherin gehören, beauftragt . Vor
Ende dieses Jahres oder Beginn des nächsten dürfte jedoch
schwerlich mit der Veröffentlichung begonnen werden können.

Der Zrekhrttskrreg der Kirren.
hcE London , 9. Mai . Aus Kapstadt  wird gemeldet:

Oberst Genson ist in Belfast eingetroffen . Während seines
Marsches hatte er nur ein einziges ernstes Gefecht, wobei fünf
Mann verwundet wurden , darunter drei Offiziere . Die Kom¬
mandanten Votha und Viljoen haben ihre Vereinigung bei Ka-
rolina vollzogen. Sir Alfred Milner reist heute an Bord des
^Epfns „Saxon " nach England ab. — Das Truppcn -Trans-
port schiff „Tantolson ", welches gestern strandete , sinkt immer
tiefer em. Vier Schleppdampfer suchten es abzubringen , doch

^ Bemühungen vergeblich. — Nach dem amtlichen Be-
richt betragen die Verluste der Engländer  in Süd¬
afrika für den Monat April an Todteu , Verwundeten . Ge¬
fangenen und Vermißten 3233 Mann.

m kd - 9. Mai. Heute ging von hier an den
^ r a l 1 ®e n * c,nL ^ r ü S 6r eine Adresse  der gesammten
" ^ arischen Studentenschaft ab, die in ungarischer und
holländischer Sprache abgefaßt und prächtig ausgestattet ist.
Auf der Aversseite trägt die Adresse die Wappen Ungarns und
Transvaals . Dieselbe trägt 12,000 Unterschriften.

Aus Stadl und Sand.
Wiesbaden,  10 . Mai.

.no . Maiglöckchen giftig ! Zur jetzigen Vlüthezeit der
Maiglöckchen sei darauf hingewiesen, daß die Maiblume in
Bluthe und Stengel einen Giftstoff , das sogenannte Colchiein
birgt . ^ Eine Unsitte mancher Menschen ist es, Blumen zwischen
den Lippen zu tragen . Der Giftstoff des Maiglöckchens würde
tet dem geringsten Riß in der Lippe diese unförmlich auf¬
schwellen lassen.

— Bei welchen Krankheiten darf man rauchen?
Diese Frage beantioortet Jankau folgendermaßen : In erster
Linie ist daZ Nauchen bei den meisten chirurgischen Krank-
beiten erlaubt , mit Ausnahme von dem Rekonvaleszenten-
zustande nach Blasen - oder Bauchoperationen . Augen -, Nasen -,
Hals - und Rachenkranke sollten niemals rauchen. Innere Krank¬
heiten , welche das Rauchen ausschließen, sind: Peritonitis.
Typhus und ähnliche. Bei Magenaffektionen kann das Rauchen
gestattet werden , wenn der Rauch filtrirt wird . Bei Lungen¬
krankheiten hält der Autor das Rauchen unter Umständen für
angezeigt . Bei Nervenkrankheiten läßt sich die „Handhabung'
des Rauchens nicht allgemein feststellen; plötzliches Entziehen
schadet sehr oft , während bei Herzneurosen andererseits nur
sehr leichter Tabak unter Filtration des Rauches benutzt werden
darf . In Krankenzimmern zu rauchen ist unzulässig . Die beste
Zeit für das Rauchen ist mehrere Stunden nach der Mahlzeit.

— Konkursverfahren . Ueber das Vermögen des Buch¬
händlers Heinrich Lützenkirchen  dahier ist am 6. Mai 1901,
Vormittags 11 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet worden.
Rechtsanwalt Dr . Rosenheim dahier ist zum Konkursverwalter
ernannt . Konkursforderungen sind bis zum 25. Juni 1901 bei
dem Gerichte anzumelden.

— Kleine Notizen . Di- Kellerstraße  von der
Adlerstraße bis zur Weilstraße und die H e l e n e n st r a ß e
von der Bleichstraße bis zur Wellritzstraße werden zwecks Neu¬
eindeckung der Fahrbahn auf die Dauer der Arbeit für den
Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

fri ci  Nassau , 9. Mai . Alljährlich kurz nach Pfingsten
halt der „Gewerbe - Verein für Nassau"  seine
Jahres -Hauptversammlung ab. Für dieses Jahr ist das ge-
werbreiche Städtchen Ob er ursel  am Südabhang der Höh-
zum Versammlungsort erwählt worden . Dort wird am 3.
und 4. Juni der „Gewerbe-Verein für Nassau " tagen . Die
Tagesordnung für die Generalversammlung ist folgende : 1. Be¬
richt des Centralvorstandes über die Vereinsthätigkeit im ver¬
flossenen sichre , über die Gewerbeschulen und die finanziellen
Verhältnisse . 2 . Bericht des Ausschusses zur Prüfung der
Vereinsrechnung für das Etatsjahr 1900/1901 . 3. Etats-
Voranschlag für die Zeit vom 1. April 1902 bis 1. April 1905.
4 . Bericht des Centralvorstandes über die Ausführung der Be¬
schlüsse der vorjährigen Generalversammlung . 5. Neuwahl von
Mitgliedern des Centralvorstandes . 6. Wahl des Orts der
nächstjährigen Generalversammlung und eines Ausschusses zur
Prüfung der Bereinsrechnung für das Jahr 1901/02 . 7 . An¬
trag des Centralvocstands auf Abänderung der Vereinsstatuten.
8 . Berathung der Anträge der Lokalgewerbevereine. Zu diesem
letzten Punkt der Tagesordnung sind von den einzelnen Orts¬
vereinen wieder recht zahlreiche Anträge eingegangen , von denen
folgende von allgemeinerem Interesse sind : Der Centralvorstand
wolle die Bestrebungen der nassauischen Landtagsabgeordneteu,
Handelskammern und sonstigen Körperschaften betreffs Kana-
lisirung der Lahn  wirksam unterstützen und geeigneten
Falles beim Ministerium mit einer besonderen Eingabe vor¬
stellig werden . (Vom Lokalgewerbeverein Runkel .) Der Central¬
vorstand möge dahin wirken, daß dem Unterricht im gewerb¬
lichen Zeichnen an den Königlichen Lehrer -Seminarien größere
Fürsorge zugewendet werde. (Lokalgewerbeverein Höchst a .M .) .
Der Ccntralvorstand wolle die Gründung einer Rechtsschutz-
I a f j e .„ wie ssolche bei anderen Korvorationen .bestehen̂ in Er-

damit es dem Gewerbestande möglich ist , prin-
zum gerichtlichen Austrag zu bringen , die für

von Wichtigkeit sind , aber selten zur Rechts¬
sprechung kommen , weil dies für den Einzelnen oft undurch¬
führbar scheint . ( Vom Lokalgewerbeverein Oestrich ) . Als Orte
für die nächstjährige Generakbersammlung sind bereits
Biedenkopf , Cronberg und Montabaur  vor¬
geschlagen.

* Nastätten , 8. Mai . Seit voriger Woche droht in dem
Steinbruch des Herrn Wöll von Miehlen , an der Kleinbahn¬
strecke, in der Nähe von „Grebertskimpel " ein Bergrutsch.
Die Kleinbahn konnte am vergangenen Samstag ihre fahrplan¬
mäßigen Züge nicht abfertigen , da der aufgestellte Wachtposten
das Warnungssignal gab . Tägliche Messungen ergeben ein
Rutschen der Erdmassen bis zu 6 Ccntimeter . Oben auf dem
Berg zeigt sich über die ganze Fläche ein 2 bis 3 Meter tiefer
und 60 Centimeter breiter Riß . Von der Behörde sind Vor¬
sichtsmaßregeln zur Verhütung von Unglück getroffen worden.
In dem genannten Bruch wurden bisher Steine für die Klein¬
bahn als Deckmaterial gebrochen.

* Aus der Umgebung . Dem emeritirten Lehrer Herrn
Sauerwein zu Biebrich,  bisher zu Rettert,  wurde der
Adler der Inhaber des Königlichen Haus -Ordens von Hohen-
zollern verliehen . — In B i e b r i ch wurde die Leiche eines ge¬
wissen Jakob Lohnert aus Mannheim geländet . Der Verun¬
glückte ist bei einer jüngst in Mannheim stattgehabten Kahnfahrt
auf dem Rhein , über welche seiner Zeit berichtet wurde , in den
Rhein gefallen und ertrunken . — In Frankfurt  a . M . be¬
schloß die Schuhmacher -Innung , die Preise von Schuhwaaren
um 15 bis 20 Procent zu erhöhen. Begründet wird die Er¬
höhung durch die seit Jahren steigenden Preise der Rohmateria¬
lien , die theuren Miethen und die mehrmals erfolgte Erhöhung
der Löhne . — Sehr vergeßlich scheint das Theaterpublikum in
Mainz  zu sein . Nach einer Mittheilung dortiger Blätter
wird dort soeben eine Bekanntmachung über alle diejenigen
Gegenstände erlassen , die während der verflossenen Theatersaison
in dem Theater gesunden worden sind, ohne daß sich die Ver¬
lierer rechtzeitig gemeldet hätten . Unter den gefundenen Gegen¬
ständen befinden sich 91 Handschuhe und 41 Taschentücher. —
Ein eigenthümlicher Vorgang spielte sich auf der schon lange
nothlcidenden Zeche „Wolfgang " und Grube „Mehlbach " bei
Weilburg  ab . Um zu ihrem Monate lang sistirten Lohne
zu kommen , haben die Arbeiter alle beweglichen Maschinen pfän¬
den lassen , außerdem Erze und Dachschiefer. Auch die Kreis¬
kasse hat im Interesse der Krankenkasse für die rückständigen
Beiträge Pfändungen vornehmen lassen. Die Versteigerungs-
termine sind bereits angesetzt. — Das im vorigen Sommer in
D i l l e n b u r g abgehaltene Fest der „Nassauischen Land - und
Forstwirthe " hat einen Ueberschuß von 768 Mk. ergeben. —
Erhängt hat sich in Homburg  ein Zuschneider aus Groß-
Tschirna.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
* Bad Langeoog . Eine außerordentliche Verbesserung

in der Beförderung der Reisenden vom Festland nach Langeoog
ist durch die im Frühjahr 1901 neuangelegte Pferdebahn be¬
wirkt . Dieselbe beginnt an der Landungsbrücke , führt anfangs
über einen eigens für sie angelegten Hochbau, später über den
Südstrand durch das Dorf bis zur Gepäckhalle, beziehungsweise
zum Hospiz des Klosters Loccum, und bietet so die sichere Ge¬
währ , daß die Reisenden nicht, wie früher , auf offenem Wagen
allen Unbilden der Witterung ausgesetzt sind, sondern auch bei
Regen ihr Ziel trocken und bequem erreichen.

Dermischtes.
* Ueber das furchtbare Verbrechen in Mariendorf

bei Berlin , dreifacher Mord , Mordversuch und Selbstmord,
wird ferner gemeldet : Der Thäter ist der Cigarrenhändler
Bobbe , der in Moabit eine „Menschenfalle" hergestellt und sich
jetzt wieder eine solche eingerichtet hatte . Im Herbst 1889 wurde
der Cigarrenhändler Bobbe in der Birkenstraße zu Moabit wegen
Brandstiftung verhaftet . Dabei entdeckte man , daß er im Fuß¬
boden unmittelbar vor dem Verkaufstische eine Fallklappe her¬
gestellt hatte , die mit einem Teppich verdeckt war . Durch einen
sinnreichen Mechanismus , der hinter dem Ladentisch angebracht
war , konnte man die Klappe öffnen , sodaß eine auf ihr stehende
Person in einen drei Meter tiefen Schacht h-rabstürzen mußte,
an dessen Ende sich seitwärts eine Oeffnung anschloß. Da man
weiter feststellte, daß Bobbe schon zweimal zu je 6 Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden war , lag der Verdacht nahe , daß

! der Mann die Klappe angelegt hatte , um harmlose Kunden
hinabzustiirzen , zu ermorden und auszuplündern . Man konnte
ihm das aber nicht beweisen. Deshalb ward er nach zweitägiger
Verhandlung nur wegen Brandstiftung zu 8 Jahren Zuchthaus
verurtheilt . Dann ward er Versicherungsagent in Berlin . In
Bobbes Hause wohnte bis Anfang April eine Frau Stege , mit
der Bobbe mit Wissen seiner Ehefrau ein Liebesverhältniß an¬
knüpfte . Für sie und ihre beiden Knaben miethete er in Marien¬
dorf bei dem Hausbesitzer Hemling eine Wohnung und ging dann
ein und aus , ohne Verdacht zu erregen . In aller Ruhe legte er
eine neue Falle an . Die Oeffnung schnitt Bobbe aus dem Fuß¬
boden heraus , darüber legte er dann das Ofenblech, das er mit
Lederstücken an der Hinterwand so befestigte, daß er es auf¬
klappen konnte . Ueber die Klappe stellte er, um sie zu verdecken,
das Kleiderspind . Den Fußboden in dem Hinterzimmer ließ
der Verbrecher blutroth streichen und die Fenster mit dichten
Vorhängen versehen . Sein Plan war , wie man annimmt , zu¬
erst die Kinder seiner Geliebten und das Hemling 'sche Ehepaar
zu beseitigen , und dann noch andere Opfer in die Wohnung zu
locken. Nachdem sich Hemling nach Berlin begeben hatte , ging
Frau Hemling in die kleine Wohnung eines im selbigen Hause
über der Frau Stege wohnenden Gärtners hinaus , um die Stube
in Ordnung zu bringen . Hier überfiel sie Bobbe . Anscheinend
fand zwischen dem Mörder und seinem Opfer ein harter Kampf
statt . Bobbe aber überwältigte schließlich die Frau und tödtete
sie durch zwei Schüsse in die Brust , ebenso viele in den Rücken
und je einen in den Kopf und den Unterleib . Dann riß er der
Leiche die Kleider vom Leibe und schleppte sie in die Wohnung
seiner Geliebten und warf sie in die Höhle ; um die Spuren des
Verbrechens zu verwischen , wusch er dann gleich das Blut in
den oberen Zimmern ab . Das Wasser lief dabei durch die Decke.
Um 12 Uhr kamen die Kinder der Frau Stege , Knaben im Alter
von 9 und 7 Jahren , aus der Schule . Durch je einen Schuß
streckte der Mörder sie nieder und warf ihre Leichen, angekleidet
wie sie waren , auch in die Mordhöhle zu Frau Hemling . Kurz
nach 1 Uhr kam Herr ^Hemling aus . Berlin zurück.  Auf seine
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Frage an Bobbe , wo seine Frau sei, erhielt er zur Antwort , daß
sie mit seiner Tante , die Vormittags zu Besuch gekommen war.
aber sich bald wieder entfernt hatte , und mit Frau Stege nach
Berlin gefahren sei. Weiter lud Bobbe den Hauswirth ein. mit
ihm Kaffee zu trinken , der bereits fertig sei. Hemling folgte
der Einladung . Bei einem Blick nach oben fiel Herrn Hemling
nun die Nässe an der Decke auf . Bobbe kam seiner Frage mit
der Erklärung zuvor , es müsse wohl durchregnen . Dann fragte
er, ob die Fenster sich nicht öffnen ließen . Arglos ging der
Hauswirth an die Fenster heran . In diesem Augenblick feuerte
Bobbe einen Schuß auf den Mann ab und traf ihn am Kopfe,
aber nicht gefährlich . Der Getroffene wandte sich blitzschnell
um und ging seinem Angreifer mit einem Stuhl zu Leibe. Bobbe
lief zur Thür hinaus und feuerte von draußen noch einen Schuß
ab, während Hemling sich in das Hinterzimmer flüchtete und
durch das Fenster hinausstieg , um nach dem Dorfe zu laufen.
Bobbe kam im selben Augenblick in die Wohnung zurück, schoß
dem Fliehenden durch das Fenster nach und traf -ihn unter dem
linken Schulterblatt . Als er sah , daß ihm der Mann trotzdem
entkam, lief der Verbrecher nach der Haltestelle der Pferdebahn,
um nach Berlin zu fahren . Er schlug die Thür des zur Abfahrt
schon bereristehenden Wagens mit solcher Heftigkeit hinter sich
zu, daß ihn der Schaffner zur Rede stellte. Unterdessen war
der blutende Hemling zu einem Arzte gelaufen und hatte den
Leuten , die ihm begegneten , in der Eile kurz von dem Ueberfall
erzählt . Der Amtsvorsteher hatte die Polizeibeamten sofort
mit der Durchsuchung der Pferdebahnwagen beauftragt , und so
fand man den Verbrecher , als er gerade abfahren wollte . Da er
sah , daß es kein Entrinnen mehr gab , riß Bobbe seinen Revolver
aus der Tasche und tödtete sich selbst durch einen Schuß in die
rechte Schläfe . Der Einwohnerschaft des Dorfes bemächtigte
sich natürlich große Aufregung . Diese erreichte aber ihren
Höhepunkt erst, als man die Leichen in dem einsamen Land-
hauschen entdeckte. Frau Stege machte die Anwesenden mit den
Worten : „da sind meine Kinder drin ", erst auf den Leichenkeller
aufmerksam . Sie toard , der Mitwissenschaft verdächtig , nach
Moabit in Untersuchungshaft gebracht . Auch die Frau Bobbes
wurde einstweilen festgenommen.

* Aus dem Zuchthause zum Staudesamt . Der wegen
betrügerischen Vankerotts zu sieben Jahren Zuchthaus verur-
theilte Bankier Paul Müller d. I . aus Görlitz  wurde aus
dem dortigen Standesamte mit Fräulein Hella Rutloff aus
Berlin ehelich verbunden . Der Bräutigam trug bei dieser Feier
einen tadellosen Jacketanzug . goldenen Kneifer rc., jedoch keine
Glacehandschuhe , weil ihm die Hände gefesselt waren . Fräulein
Rutloff war bräutlich geschmückt. Zeugen bei dem Trauakt
waren zwei Gefängnißbeamte . Nach Beendigung der Trauung
mußten sich die Eheleute sofort trennen . Während die junge
Frau nach Berlin zurückkehrte, wurde ihr Ehemann mit Droschke
nach dem Gefängniß zurückgebracht , von wo aus er inzwischen
zur Verbußung seiner Strafe nach dem Zuchthause Lbergeführt
worden ist.

* Eine neue Krankheit . Herr Pingon, ein vor Jahren
in Hamburg ansässiger Hutmacher , wurde , so erzählt die
„Münchener Allgem . Ztg .", zu seinem Aerger oft Herr Pincon
genannt . Er ermüdete nicht , jedesmal , wenn ihn Jemand fälsch¬
lich „Pincon " nannte , in freundlicher Weise darauf aufmerksam
zu machen : „Entschuldigen Sie , ich habe eine Csdille unterm C."
Nun pflegte Herr Pingon jeden Morgen zur Fahrt ins Geschäft
aus der Vorstadt — Straßenbahn ' » gab es damals noch nicht
— den Omnibus zu benutzen, und da begab es sich nicht selten,
daß man den freundlichen Herrn mit „Guten Morgen , Herr
Pincon " begrüßte . „Entschuldigen Sie , ich habe eine Cedille
unter dem C", lautete stets seine höfliche Zurechtweisung . Seit
einigen Tagen plötzlich fehlte Herr Pingon , und die regelmäßi-
Mitfahrenden äußerten ihr Bedauern , daß er wohl krank sei
„Wohl möglich", erklärte einer der Anwesenden , „vermuthlich
ist er in ärztlicher Behandlung , denn er klagte schon seit geraumer
Zeit , daß er eine Cedille unter dem Zeh habe !"

Kieme Chronik.
Ueber den Stand der Aachener  Affaire L 1a Sternberg

werden fortgesetzt Nachrichten verbreitet , welche unzutreffend
sind. Demgegenüber sei mitgetheilt , daß in der Angelegenheit
bisher folgende Verhaftungen vorgenommen worden sind : als
Kupplerin sitzt die Postbeamtenfrau Dohmen in Hast ; wegen
Sittlichkeitsdelikte sind festgenommen Regierungsrath Schnee¬
mann aus Hannover , der Kaufmann Pütz -Aachen, sowie die
Rentner Marx und v. Frankenberg aus Aachen. Der Verhaf¬
tung durch die Flucht hat sich entzogen der Aachener Kaufmann
Defris ; er ist nach Dänemark entkommen . Die Untersuchung
ist bestrebt , weitere Schuldige in der Angelegenheit zu er.
Mitteln . (Franks . Ztg .)

Einen boshaften Streich,  den der Maurer W . aus
Berlin auf einer Reise im Spreewalde vollführte , muß er mit
einer empfindlichen Freiheitsstrafe büßen . Er fand in einem
Gasthof zu Neu -Lllbbenau eine von der Polizei aufgestellte
„Säuferliste " vor , bei deren Durchsicht er einen Namen ausstrich
und dafür den Namen und Stand eines achtbaren Mannes , der
in Neu -Lübbenau allgemein bekannt war , hinschrieb . Er wurde
daraufhin wegen öffentlicher Beleidigung angeklagt und vom
Schöffengericht zu Wendisch-Buchholz zu drei Wochen Gcfäng-
niß verurtheilt . Die von dem Angeklagten hiergegen eingelegte
Berufung ist jetzt von der Strafkammer zu Frankfurt a. O.
verworfen worden.
_ In Flensburg kenterte  auf der Föhrde ein
Segelboot,  worin sich sechs Glasarbeiter befandem Vier
retteten sich durch Schwimmen , zwei ertranken.

Wie die „Königsberger Hartung 'sche Zeitung " in Königs-
berg meldet , ist der am Dienstag aufgefundene F r a u e n k o p j
bereits agnoszirt . Die Ermordete ist die 70 -jährige Haus¬
besitzerin Gustine Lehde. Anscheinend liegt Raubmord vor . Del
Kopf wurde mit einer Säge vom Rumpfe getrennt , nachdem
die Leyde zuvor erwürgt war . Der Körper ist noch nicht ge¬
funden.

Aus Gera  wird gemeldet : Der Ofensetzer Vietrow und
die Fuhrbesitzerin Hempel , beides ältere verheiratheie Leute,
haben sich bei Ernsee zu erschießen  versucht . Unglückliche
Eheverhältnisse bildeten den Anlaß zu dieser Thai.

Der deutsche Dampfer „Schleswig " ist, nach einer
„Lloyd "-Meldung aus Kingston,  Jamaica , an der Land¬
spitze von Galina auf Jamaica gestrandet.

Aus Paris,  7 . Mai , wird dem „Berl . Tagebl ." ge¬
meldet : Seit einigen Tagen stellten es mehrere Blätter infolge
ihnen zugegangener anonymer Briefe als möglich hin , daß der
vor sechs Jahren in Laval  wegen Mordes Hingerich¬
tete Abba Bruneau unschuldig  gewesen sein könnte
DaS Dienstmädchen .Jeannette follie .stL .vor. ihren ; Aode .als .diL
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Mörderin bekannt haben. Inzwischen hat sich nicht nur ergeben
daß Jeannctte noch lebt, sondern sie protcstirt auch gegen die
Erzählung in den Blättern. Trotzdem hat ein Amtsbruder des
Hingerichteten Abbe heute eine Audienz beim Justizminister
nachgesucht. An der Schuld des Hingerichtetenbesteht in Laval
selbst kein Zweifel, und die ganze Geschichte erscheint als ein
klerikales Wahlmanöver.

Der Wiener  königlich spanische Konsul  Marino
Duran de Los Rios h Eastilla ist seit dem1. Mai abgängig
Ec soll eine S chu l d en l a st von 400,000 Kronen hinter,
lassen haben und Wechsel auf den Namen seines Schwiegervaters
gefälscht haben, welcher übrigens den Schaden decken will. -

Ein Denkmal für die Opfer des Hobokener
Brandunglücks  hat der Norddeutsche Lloyd auf dem
„Flower Hill“-Kirchhof zu New - Jersey  errichtet. Es be¬
steht aus einem 12 Fuß hohen Marmorblock. Ueber 80 Namen
w,n den 160 Opfern, deren Persönlichkeit festgestellt werden
konnte, sind darauf eingezeichnet worden.

In London  wurde thatsächlich ein „Schutzverein
vonEhemännern gegen  t r u n ks ü cht i geF r a u en"
im Stadttheile Southwark gegründet. Der Name des Vereins
mag vielleicht komisch klingen, aber die Umstände, die ihn her¬
vorgerufen haben, sind furchtbar ernst, und ebenso ernst sind auch
dre Zwecke, die er verfolgen will. Bekanntlich ist der Alkoholis¬
mus unter den englischen Frauen sehr verbreitet, und man kann
aus alltäglichen Beobachtungen schließen, daß allein in London
Tausende von Familien stets durch Trunksucht der Ehefrau
dem Rum entgegengeführt werden. Ebenso häufig oder viel¬
leicht noch häufiger ruinirt allerdings die Trunksucht des Ehe¬
mannes das Glück und die Existenz der Familie, aber in diesen
Fällen kann di« Frau eine Trennung von ihrem Manne er¬
wirken, während umgekehrt der Ehemann seiner trunksüchtigen
Frau gegenüber keinen Rechtsschutz genießt.

WteSbaveuer Tagblatt lMorgen -r,«vgai»e). Verlag : «anggane «7.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 9. Mai . (Privat - Telegramm des

»Wiesbadener Tagblatt ".) Dem Reichstage ging ein
Schreiben des Reichskanzlers zu mit dem Anträge, der Ver¬
tagung des Reichstags  bis zum 26. Novemberd. I.
zuzu stimmen.

vb . Tonaueschingen , 8. Mai . Die vorgestrige Mittags¬
und Abendtafel im Fürstenschlosse fand nur im engsten Kreise
statt. An derselben nahmen der Kaiser  mit Gefolge, das
Furstcnpaar Fürstenberg und das Prinzenpaar Reuß, Heinrich
XIX., Theil. Auch die gestrige Mttagstafel fand im engsten
-Kreise statt. Um 5 Uhr Nachmittags beabsichtigte der Kaiser,
mittels Sonderzug zur Auerhahnjagd nach St . Georgen zu
fahren, wegen ungünstiger Witterung wurde aber in letzter
Minute die Fahrt abbestellt, der Zug jedoch zu heute Früh
2 Uhr parat gehalten.

wb. Köln, & Mai. Die „Köln. Ztg." meldet: Durch die
Presse gehen sensationelle Meldungen , daß aus Ersparniß-

grunden eine Betriebsgemeinschaftder elsaß - lothringi¬
schen R eichseise nba hnen  mit der preußischen Staats¬
bahn gebildet und demgemäß die Generaldirektion in Straß
bürg, sowie sämmtliche Betriebsdirektionen der Reichseisen¬
bahnen in Wegfall kommen, dafür aber zwei Eiscnbahndirek-
tionen, in Metz und Straßburg, neu errichtet werden sollen
Nach den von uns an zuverlässiger Stelle eingezogenen Erkum
digungcn entbehrt dies« Nachricht jeder thatsächlichen Begründ¬
ung. An maßgebender Stelle ist von einem solchen Plan aar
nicht die Rede. *

wb. Paris , 8. Mai. Dem „Matin" zufolge wird die
c Strtleibe,  deren Ausgabe vom Hause

Rothschild, der Banque de Paris, dem Credit Lyonnais und
anderen Bankinstituten übernommen wurde, 400 Millionen
Francs betragen. Der „Gaulois" tritt in einem„Vereinigung
ber socialistischen Vertheidigung" überschriebencn Artikel dafür
ein, daß die Royalisten, Bonapartisten, die Anhänger Melines
und DaroulZdes, sowie die Antisemiten bei den K a m m e r -
Wahlen  des nächsten Jahres Hand in Hand gehen und sich
überall zwecks Aufstellung gemeinschaftlicher Kandidaten ver¬
ständigen mögen. Es handle sich darum, Frankreich vor einer
socialistischen Umwälzung zu bewahren. — In Algier  hat
der Präfekt Loutaud mit der Auflösung der anti¬
semitischen und nationalistischen Vereinig¬
ung  noch mehrere Bierhallen geschlossen, in denen sie zu tagen
pflegten. — Bürgermeister Regis  kündigt an, daß er dem¬
nächst nach Paris kommen und daselbst Versammlungen ab¬
halten werde, um Enthüllungen  über die Thätigkeit des
Präfekten Loutaud zu machen.

lid. London, 9. Mai. Der „Daily Mail" wird gemeldet
°^ .? ultan  sei ernstlich erkrankt. Obgleich diese Nachricht
amtlich nicht bestätigt sei, deute die Haltung der Palastbeamten
darauf hin, daß die Meldung den Thatsachen entspreche.

wb. Barcelona , 8. Mai. Sämmtliche Fabriken und
Werke haben die Arbeit eingestellt,  die meisten unfrei-
willig. Truppen bewachen die großen Fabriken, um Unruhen
vorzubeugen. Der telegraphische Verkehr mit Madrid ist von
den Behörden untersagt.

hd. Petersburg , 9. Mai. Wie verlautet, werden die
onige von Italien , Spanien und Serbien  im

Laufe des Sommers dem Czaren  in Petersburg einen Be-
s u ch abstatten.

wb. Antwerpen , 8. Mai. Der deutsche Dampfer
Sevilla"  mit einer Ladung von 7000 Tonnen Eisen ist

beim Verlassen des hiesigen Hafens gescheitert.  Es wird
befurchtet, daß das Schiff in zwei Theile gebrochen ist.

UolksmirthschttfLUchrs.
Der Kanfnrännische Verein Wiesbaden ( E. V.)

hielt Mittwoch Abend im Vereinslokal seine Jahres-Hauptver-
sammlung ab, die gut besucht war. Um 9% Uhr eröffnete der
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Vorsitzende die Versammlung und nahm zunächst Veranlassur
dem Mitglied und Mitbegründer des Vereins, Herrn
Schardt, Inhaber der Firma Jos. Holzmann, die Glückwünsche!
^r Versammlung zum kürzlich stattgehabten fimfäigiäbrigör
Geschaftsfubilaum zu übermitteln, woran sich eine Ehrung
Seitens der Mitglieder durch Erheben von den Sitzen anschloß.
Nachdem dann vom Vorsitzenden zu der Fortbildungsschul-Anv
gelegenheit noch eine kurze Erläuterung gegeben war, ging der¬
selbe zur Erstattung des Jahresberichts über, dem Nachfolgendes
zu entnehmen ist: In der Stellenvermittelungs-Abtheiluna
waren 21 Bewerbungen gegen 19 Vakanzen angemeldet, von
denen nur eine zu einem Engagement führte. Oeffentliche Vor-
trage fanden3 statt. Die Bibliothek wurde ziemlich stark be-
nutzt Die geselligen Veranstaltungen erfuhren, da deren Be-
such Seitens der Mitglieder nicht den gemachten Aufwendungen
entspricht, einige Einschränkung. Der Mitgliederbestand ist
etwas gewachsen. Der Baufonds hat sich erhöht und beträat
9383.85 Mk. Um den Mitgliedern den Abschluß einer Lebens¬
versicherung nachMoglichkeit zu erleichtern, wurde mit derLebens-
versicher.-Gesellschaft zu Leipzig ein Vertrag abgeschlossen. Im
verflossenen Jahre wurden 5 Hauptversammlungen, 19 Vor¬
stands-^und 3 Kommissionssitzungenabgehalten. Es folgten
dann die Kassenberichte des Vereinskassirers, der Verwalter des
Baufonds, der Stellenvermittelungs-Abtheilung und der Fort¬
bildungsschule, welch' letztere mit einem Verlust von 359 Mk.
32 Pf. für den Verein abschließt. Hieran schlossen sich der
Bericht der Rechnungsprllfungskommission, sowie Entlastung
des Vorstandes und Aufsichtsrathes. Der nächste Punkt der
Tagesordnung, Neuwahl des Vorstandes und Aufsichtsrathe«
ergab für den Vorstand die Wiederwahl der Herren Triboulet'
Fink und Bernstein, und für den Aufstchtsrath die Wieder-'
resp. Neuwahl der Herren Diefenbach, Helfferich, Kleemann,
Kramb, Ohly, Petri, Stoll und Strasburger; weiter wurde
eine Vergnügungskommission, bestehend aus den Herren Bey-
siegel, Fiedler, Pfleger und Thon gewählt. Zur Berathung kam
dann der Voranschlag für das Jahr 1901/02, der die Ge¬
nehmigung der Versammlung fand. Nachdem man noch be¬
schlossen hatte, über abzuhaltende Sommer-Veranstaltungen in
einer demnächstigen Versammlung zu berathen, erreichte solche
gegen  1 Uhr ihr Ende.
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Der desisclic ilotiiweinban und die Handelsverträge.
, Von den Gegnern der Handelsvertragspolitik wird
minier behauptet , dass die Handelsverträge nur dem
Export nützten , während sie den Inlandsmarkt schädigen.
Es ist gut , wenn man solche Behauptungen nicht
durch Allgemeinheiten , sondern durch concreto Beweise
widerlegen kann , imaen solchen Beweis giebt uns die
Entwickelung des deutschen Roth Weinbaues und
-Handels  während der letzten Jahre . •

Die Bedeutung des deutschen Rothweines war in
der Zeit vor dem Abschluss der Handelsverträge eine
ausserordentlich geringe.  Ein paar gute Sorten,
wie der Assmannshäuser , der Ingelheimer und ähnliche
waren behebt und erzielten gute Preise , indessen der
grösste Theil des deutschen Rothweinbedarfes wurde
durch französischen Rothwein , Bordeauxwein , gedeckt.
Insbesondere war an einen Absatz billigerer deutscher
Roth weine in Norddeutschland nicht zu denken.

Die Gründe für  die mangelnde Konkurrenzfähigkeit
des deutschen Rothweines liegen in den specifischen
Eigenschaften desselben, nämlich seiner blassen Farbe
«Tinern geringen Alkohol- und Extractgehalt . Infolge
dessen nahm auch der Rothweinbau während jener
Jahre keinen grossen Raum innerhalb des deutschen
Weinbaues ein.

Diese Sachlage änderte sich mit dem Abschluss
der Handelsverträge . Durch dieselben wurde nämlich
der Zollsatz für „Rothen Wein und Most zu rothem
Wein , zum Verschneiden unter Controlle “, von 24 auf
7” und „Frische Weinbeeren , eingestampft “ von
lö Mk. auf 4 Mk. ermässigt . Dieser "Umstand nun
gab den deutschen Rotliwemproducenten neuen Anreiz,
indem ihnen durch die billigere Einfuhr rotlier
italienischer Weine und entsprechenden Mostes die
Möglichkeit erleichtert war , das deutsche Produkt zu
verschneiden und dadurch zu verbessern . Es trat
i“ 51 nach dem Abschluss der Handelsverträge ein
lebhafter Aufschwung sowohl im deutschen Rothwein¬
bau, wie auch entsprechend im Handel ein. Es gelang
dem deutschen Rothwein , gestützt auf die italienischen
Verschnittweine, in Norddeutschland den französischen
Rothweinen eine glückliche Konkurrenz zu machen
und neben ihnen ein grosses Absatzfeld zu gewinnen.

Der durch die Handelsverträge verursachte Um¬
schwung zeigt sich ganz auffällig in den Einfuhrzahlen
französischer Weine nach Deutschland . Es importirte
nämlich Deutschland aus Frankreich an Wein in
Hassern und Flaschen:

Handel8theil des « fsesteadssnes » Vagtolatte,
Wir haben somit hier ein Beispiel, wie durch die

Handelsverträge sich nicht nur eine industrielle
Production -wesentlich erweitert und sich den Inlands-
niaikt erobert hat , sondern wie auch im Anschluss
hieran der deutsche Rothweinbau eine bedeutende
Stärkung erfahren hat . Denn da die italienischen
Weine für norddeutsche Verbrauchszwecke immer nur
in Verbindung mit deutschem Wein verwendbar sind
und zwar in Verschnitten , die zu einem sehr hohen
1 rocentsatze aus deutschen Weinen bestehen , so be¬
dingt die gesteigerte Einfuhr ausländischer Trauben
oder Verschnitt weine eine vergrösserte Verwendung
deutscher Rothweine und damit einen stets wachsenden
Anbau rotlier Weine in Deutschland.

Neuerdings machen sich leider Bestrebungen geltend,
welche die durch die Handelsverträge auf italienische
Verschnittweine herbeigeführten Zollvergünstigungen
wieder aufhoben wollen. Die obigen Ausführungen
zeigen das Thörichte dieses Beginnens , und es muss
dringend darauf hingewiesen werden , dass die Ent¬
wickelung des deutschen Rothweinbaues und Rothwein-
handels bei einer Wiedererhöhung jener Zölle unfehlbar
wieder zurückgehen würde.

M7
1888
1889
1890
1891

Vor Abschluss
dor Handelsverträge:

12.3 Mül. Mk.
12$ „ „
m „ -
80.3 „ ”
22JLU , .

1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899

Nach Abschluss
der Handelsverträge:

21.0 Mill. Mk.
17.1
16,9
16,8
16.7
16.8
15.7
16.8

Miquel lind der AnieiReninrkt . Der Rücktritt
ees Herrn v. Miquel ist aucli für den heimischen Anleihemarkt
von einer gewissen Bedeutung. Ist es doch bekannt, dass gerade
der jetzt zurückgetretone Finanzministcr mit Zähigkeit an dem
o-procentigen Zinstypus trotz dor bösen Erfahrungen, die in
Deutschland damit gemacht Wurden, festhielt. Im Juni des
Jahres 1890 übernahm Johannes Miquel das Amt des preussisclien
1( manzmimsters, und schon im Oktober desselben Jahres erfolgte
zum ersten Male die Emission einer 3-procentigen Anleihe. Die
Thatsache war damals um so bemerkenswertlier, als sich der
Zinsfuss auf einem verhältnissmässig hohen Niveau befand
(Bankdiskont 5 pCt.), während in den 80er Jahren , als derZins-
fuss einen sehr niedrigen Stand einnahm, der Geldbedarf des
Reiches und Preussens in 4- oder 3l/a-procentigen Anleihen
gedeckt wurde. Die Wahl des 3-procentigen Typus wurde
damals in geschickter Weise damit motivirfc, dass die deutschen
Anleihen in Zukunft nicht mehr auf das inländische Kapital
angewiesen sein, sondern einen mehr internationalen Charakter
gewinnen sollten. Der wirkliche Grund aber war wohl der, dass
der Fmaiizminister sich schon damals mit Convertirungsgedanken
beschäftigte. Die Börse hatte hierfür auch zweifellos das richtige

. denn die  4 -procentigen Anleihen, die noch Ende 1899
über 109 pCt. notirten, gingen Ende 1900 auf 105 pCt. zurück.
Der Zeichnungspreis der ersten 3-procsntigen Anleihen lautete
öi pCt., und dieser Cours behauptete sich unter geringen
Schwankungen bis Anfangs 1894. In demselben Jahre wurde
tliatsachlicli die Absicht, unseren heimischen Anleihen einen
internationalen Charakter zu verleihen, in die Wirklichkeit über¬
setzt, indem die Notirung an der Londoner Stock Exchange er-
folgte. Die Hoffnungen, die sich an diese Inanspruchnahme
ausländischen Kapitals knüpften, schienen sich auch thatsächlich
zu erfüllen; denn die 3-procentigen Anleihen stiegen plötzlich
rapide, und Ende 1895 war beinahe der Paricours erreicht. Aber
der Erfolg war nur ein scheinbarer. Im Jahre 1896 begann der
Cour.-rückgang, und am 1. August 1898 waren die 3-procentigen
Papiere auf einem Niveau von 90 pCt. angelangt. Kurz darauf
trat wieder eine kleine Erholung ein, so dass die 200 Millionen¬
anleihe des Reichs und Preussens im Februar 1899 zum Course
von 92 pCt. aufgelegt werden konnte. Bald aber begann der
Rückgang von Neuem, und der Cours sank in fast ununter¬
brochener Folge im Oktober vorigen Jahres bis auf 85 pCt Die
Abgeneigtheit des Publikums, sich an industriellen Wnrthen zu

betheiligen,und die Vorkommnisse auf demHypothek'enbankmarkte
haben inzwischen eine leichte Besserung hei beigeführt, so das,
die Zeichnung auf die neueste 3-procentigo Reichsanleihe zum
Course von 87'/» pCt. einen relativ befriedigenden Erfolg hatte.
Wenn in den letzten Tagen unsere heimischen Anleihen weiter
kleinere Besserungen erzielten, so hängt dies zum Theil jeden¬
falls mit dem Rücktritt Miguels zusammen, indem man sieh der
Hoffnung liingiebt, dass bei einem etwaigen neuen Appell an
den Geldmarkt das starre Festhalten an dem 3-procentigen Zins¬
typus aufgegeben werden könnte. Die Unbeliebtheit des drel-
procentigen Typus steht jedenfalls fest, und ganz abgesehen
davon, dass die Börse aus manchen anderen Gründen keine Ver¬
anlassung hat , den Rücktritt Miguels zu bedauern, so würde sie
am allerwenigsten dazu Ursache haben, wenn in der Folge bei
Neuemissionendes Reiches oder Preussens die Verhältnisse des
Geldmarktes mehr Berücksichtigung linden, als dies während
der Aora Miquel der Fall war.

Revision des Uörsengcsefzes . Aus Berlin wird
berichtet : Auf Veranlassung des Handelsministeriums ergehen
nächster Tago Einladungen an Sachverständige  zur
Theilnahme an Conferenzen betreffs Prüfung von Vorschlägen
zur Abänderung des Börsengesetzes. Es handelt sich dabei
speciell darum, allen in das Handelsregister eingetragenen
Kaufleuten die Berechtigung zur Erhebung des Differenzeinwandeg
zu entziehen, aber gleichzeitig Differenzgeschäfte nur für selche
Personen, die ins Börsenregister eingetragen sind, klagbar zu
machen. Ferner wird die Haftung von Depots für Differenz¬
geschäfte zur Erörterung gelangen.

Wcyersbcrg , Jiirsciibauin & Cie ., Act .. ( ic 8.
für Waffen und Falirradtheile, Solingen. Laut Eintragung in
das Handelsregister ist der Diroetor der Gesellschaft Richard
Berg, welcher das Unternehmen seit vielen Jahren geleitet hat,
aus dem Vorstände ausgeschieden. Es ist das um so bemerkens-
werther, als die Gesellschaft bekanntlich bis vor Kurzem sich
in recht misslicher Lage befunden hat und Anfang d, J . durch
Zuzählung beziehungsweiseZusammenlegung der Acfaen sanirtworden ist.

«Sine iieigwerlisgescllscbaft in Nb'then . Die
in Bachum domicilirende Zoche Dannenbaum,  die sich im
Frühjahr vorigen Jahres mit dem lothringischen Hochofenwerke
Differdingen l'usionirle, ist in eine sehr schlimme Lage ge¬
kommen. Der fusionirten Gesellschaft, welche 25 Millionen
Francs Aotien besitzt und 9 Millionen Francs
Obligationen  auegegeben hat, fehlen die Mittel zum
Betriebe,  welche sie sich trotz aller Bemühungen bisher nicht
beschaffen konnte. Der Gesellschaft wurde vom Gericht ein
Moratorium bewilligt. Man beabsichtigt die Gründung eines
ganz, neuen Unternehmens, an welchem den Differdinger-
Dannenbaum-Actionären eine Betheiligung zugestanden werden
soll. Auf den bisherigen Besitz müssen 15 Millionen Franca
abgeschrioben werden. Der Cours der Aetien der Zeche
Dannenbaum, welche vor einem Jahre 166 notirten ist
heute 48. ’

Herabsetzung der Moliltinpreise . AusChemnitz
wird der „Allg. Ztg.“ gemeldet : Vom 1. Juni an werden auf
den mitteldeutschen Kohlengruben die Kohlenpreise um weitere
2 Pf. per Centner ermässigt.

Danzig , 9. Mai. Die Einnahme der Marienburg-
Mlawkaer Eisenbahn  betrug im Monat April 1901 nach
provisorischer Feststellung 155,000 Mk. gegen 185,000 Mk. im
Monat April 1900, mithin weniger 30,000 Mk.

Ein neues Bankinstitut in Paris . Man meldet
aus Paris : Die Verhandlungen wegen der Gründung eines neuen
grossen Bankinstitutes unter der Präsidentschaft Rouvier’s haben/
zu einem Resultat geführt. Dio neue Bank mit einem Aetien-'
Kapital von 60 Millionen Francs wird nicht den ursprünglich,
in Aussicht genommenen Namen „Banque Coloniale“ führen,
sondern wahrscheinlich „Banque Frangaiee et Internationale“:
heissen. Die Banque Südafricaine und die Banque Internationale
gehen in dio neue Bank auf. " ’ ”



Seidenhaus Bock&0-
6 . Willielmstrasse G.

Ä.I3 besonders preiswerth empfehlen wir grossen Posten

Waschseide
80 cm breit, per Mtr. A . AO  Mli«

Foulards und Blousenstoffe,
letzte Neuheiten!

Restbestände einzelner Sortimente enorm

5

71421

MaisernFaBies ^ aina
Mauritiusstrasse3, neben der Walhalla.

lede Woche eine neue Leise.
Ausgestellt vom 5. bis 11. Mai:

Triest und das
Interessante Schloss Miramar.
t5gl . geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

i Norm;
I Sport-Hemden,
Z Unterzenge,
« Strümpfe,Socken,

Beiniängen.
Karl Schmidt,

Wellritzstrasse S,
gegenüber der Helenenstrasse.

en gros. Posameiitra , en detail.
Empfehle mein Lager in Möbel - und

Uecorations ■Posamenten, , als: Möbel¬
fransen, Quasten, Kordeln, Gimpen, Halter,
Marquisen, Rouleaux- und Yorhang-Fransen,
Rouleauxscbnüre, Zugquasten, Rosetten, Bein-
und Zinnringe, Blattschlag, Teppichbunder. An¬
fertigung sämmtlicherMöbel- und Decorations-
Posamenten unter billigster Berechnung. Kein
Laden. M. Schütz , Manergasse 10. 7096

Mnlran zen!

ftrUsatc Auswahl , Slilligste Preise.
offerirt als Specialität

A . ä. etscliert , Faulbrunnenstrasse 30.
Repa raturen. 5536Apparaturen.

Gelegenheitskauf.
Wege» vorgerückter Saison ist noch eine große

Anzahl garinrtcr Damenhüte von den einfachsten
Ms zu de» elegantesten unterm Preis, weil kein
Laden. Kleine Burastraße 1, 2 l.

Stets das Neueste
i» jeder Preislage. 7081

SchirmfabrikJ . Cteracli,
_ Webergasse 26. _

Handschutze, Hosen.
träger empf. bill. 5643

33iov. Scappini , Michelsberg 2.

Gapten - Milbely
Balkon - Möbel,
¥efi*anda -Hlögbel in Eisen«.

Bohr , in modernen Farben,

in allen Grössen,

BoiBsclurlzraänele,
Windsichere BarienSamgiera,
Giesskannen,
Schlauchfolien

6346empfiehlt in grösster Auswahl

Conrad Krell
Taunusstrasse 13. Telephon 2095.

Grösste Auswahl iinits
Achatwaaren etc.

Hexamer, Goldgasse2, Laden,
_vis -a -vis der Hlifnergqase . 5556

Schwarze Zähne, Zahnbelege, übler Geruch
der Mundhöhle rufen beim Ocffncn der Lippen
widerwärtige Enttäuschung hervor. Die Zahnpasta
Odoiitinc von C.  Ü9. IVmiderlicIi , Hosticf.,
Nürnberg, bietet volle Garantie zur Verhütung
solcher Mängelu. Conservirung gesunder weißer
Zähne & 50 Pfg. und 60 Pfg. bei Apotheker
A . « erliuA . Drogerie , Gr . Burgstr . 12. 7208

ßinscii, Trdse» M Meu
in größter Auswahl im Lebens,nittel -Consum
geschästA. Moiiati . , Michcisbera 14. 6644

Gutkochende Erbsen, Linsen , Bohnen in allen
Preislagen, gut « gelbe Kartoffel «, nagnum
bonum und Manskartoffeln billigst bei 3826

Earl Schlich , Kirchgasse 49.

eit unter Preis
kommen heute
Freitag

nachstehende

„MM iu3Mark 50 Ps."
i» den Verkauf:

Stoff zu einem„Schwarzen Kleid", 6 Meter
reinwollenen Cheviot,

Stoff zu einem„Schwarzen Rock, Alpacca"
m:t vollständigem Nockfiitter,

Stoff z» einem„Sommer-Kleid", Auswahl
unter circa 80 Stücket»,

Stoff zu „2 Kinder-Kleidchen", 8 Meter
in reizenden Farbe»,

Stoff zu einem„Weißen Kleid", 6 '/-Meter
»iips -Piquö,

Stoff zu ciiinn „Wasch-Kleid", Auswahl
unl-r ca . 150  Stücken,

Stoff zu einem große, » Bettbezug und
2 Kissen, ächtfarb. Cattun,

Stoff zu einem Deckbett, rotheS Fedcrleinen,
«tost zu „2 Betttüchern ohne Naht", extra

pnma Dowlas,
Stoff zu „6 weißen Kiffen",
Stoff zu einen, Bettbezug in weißem

Damast , doppelte Breite,
Stoffzu 3 weißen Nacht-Jacke,i. LuHlock-
„ ViquS,
«tost zu 2 Hemden, 1

1 Jacke, j waschachter Biber,
Stoff zu einem„Lama-Nock",
Stoff zu 4 Schürzen, 120 cm, D.-Druck,
Stoff zu1 Soptza-Bezug, 6 Meter schwerer

Möbel-Crepe,
oder in

serslgenGkgeiiMeii
1 elegante Hemdblouseu. 1 seid. Lavalliers

mit Fransen,
1 eleganter Somienschirmu. 3 Paar weiße

Wasch-Handschuhe,
1 „prima Corsett" und 2 Tündel-

Schürzen,
6 Paar schwarze oder lederfarb.Strümpfe.
1 Herren-Ober-Hemd,
1 „Herren-Stacht-Hemd", Umlegekragen,

Taschenu. buntem Bördchen,
1 „Damen-Sr.,cht-He,nd" mit reicher

Stickerei,
3 Sk . weiße Damen -Hemden ans

prima Dowlas,
2 St . weiße Nacht-Jacken und '/« Dtzd.

weiße Taschentücher,
1 Kaffeegedeck mit 12 Servietten,
3 St . Wasch-Blousen aus gutem Cattun

>i. Rips-Pique, solid verarbeitet,
4 St . farbige Hansschürzen, 120 cm weit,

mit Tasche,
3 weiße « . 3 farbige Kittel-Schürzen,
1 Knaben-Nnzng und 1 Dtzd. Kinder-

Taschent:cher mit hübschen Bilder»,
3 Knaben-Wasch-Blonsen,
1 Dtzd. leiueue Steh- od. limlegkragen,
V- „ „ Manschetten, 6Q37
6 Paar wollene Socke».

Ouggenheim&Marx,
out Schloßplatz.

Für Damen!
Ausverkauf inoderuer Damen -Hüte wegen

^G-schäftr-Ausgabe Philippsbergür. 45, P. r. 6816

Gartenschläuche, Strahlrohre
billigst 6696

I 5. J . Fliegen , Metzgergasse 37.

Tiimerstoff.

Stets grosses Lager in:
Seegras, Afrique, Werg, Pflanzendaunen, Schafs-

wolle, Fiber, Matratzenwolle.

leister ii . lS, « ss2aBBs »e,
tS verschiedene Sorten,

von 70 Pfennig an bis 3 Mark.

©ndrelle,
über SO Uessins und Rualitäien,

Stahlsprungfedern, Möbelgurte, Strohsnekleinen,
Fcderleinen, Schächter , Nessel, Bindt'ado.i in
allen Stärken und Farben , Beschlagnägel und

Tapezier-Stifte, Polstermöbel-Gestelle.

fff.
Polstern'aaren, 2. Bleichstrasso 2. 6584

Betten, Kasten- und Polstermöbel jeder
Art billig zu verkanscn, auch b. Ratenzahlungen.
Albrechtstratze 30. w. Klein . 5569

Grosses Lager
lediges* Herren -Anzü

Elegante Neuheiten. Solidestes Fabrikat. 4357

nach Effiaass. Carl Meilinger, Ecke Ellenbogen- und
Neugasse, crclepbon Ho.24SI.)
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